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1  Abstimmung vom 27. März 2022: 
Die SP sagt Ja zum neuen  
Herzen von Birsfelden

 2  Genossenschaftliches Wohnen: 
Bezahlbarer Wohnraum statt 
spekulatives Bauen

 3  Ökologie im Zentrum: 
Urbane Ökoflächen statt  
Parkplätze und Hundeklo

 4  Partizipation in Birsfelden: 
Junge reden bei der  
Gestaltung des Zentrums mit

ja
zum neuen 
Birsfelder Zentrum
zum gemeinnützigen 
Wohnungsbau
zu vielfältigen 
Begegnungsmöglichkeiten
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WANN, WENN NICHT JETZT, SAGEN 
WIR JA ZU UNSEREM ZENTRUM? 
Natur im Siedlungsraum, Vielfalt, belebte Begegnungszonen, genossenschaft-
liches Wohnen, Lebensqualität – so stellen wir uns das neue Zentrum von Birs-
felden vor. Ein Zentrum, das diese Bezeichnung auch verdient. Am 27. März 
2022 haben Sie, liebe Birsfelderinnen und Birsfelder, die einmalige Chance, 
über das Zentrumsprojekt abzustimmen und das Herz von unserem Birsfelden 
massgeblich zu prägen. Wird das Projekt abgelehnt, bleibt es beim altbekann-
ten grauen Parkplatz und dem brachen Rasen von heute.

Es gibt viele Gründe für dieses sorgfältig erarbeitete und schlussendlich aus-
gewogene Gesamtpaket, das vielen Ansprüchen gerecht werden muss und 
kann. Es werden viele jetzige und zukünftige Bedürfnisse von Mensch und Na-
tur berücksichtigt, so dass ein Zentrum für alle entstehen kann. Mit einer mo-
dernen, nachhaltigen Planung entsteht ein toller Mix zwischen Bauten, Gassen 
und Natur- sowie Freiräumen, in denen viel Lebensqualität und Begegnungen 
sowie auch die Natur Platz finden können. 

Wir empfehlen Ihnen ein klares JA zum Zentrumsprojekt! 
Ihre SP Birsfelden
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In Birsfelden

www.sp-birsfelden.ch

    

Ihr JA zum Zentrum
macht’s möglich

Abstimmung am 27.  März
IG Pro Birsfelden im Zentrum 

Alois Bucher, Kurt Eichenberger, Sven Frey, André Fritz, Sara Fritz, Alex Gasser,  
Esthi und Walti Glauser, Nicole Hatz, Paula und Christoph Häusermann, Thomas Heinrich,  
Klaus Hiltmann, Vreni und Heinz Hirt, Kurt Hollenstein, Werner Lüthi, Jakob Nussbaum, 
Markus Ringger, Remo Roditscheff, Roland Schacher, Fabian Stoll, Leander Stoll,  
Samir Stroh, Hanspeter Unternährer, Robi Unternährer-Tschumi, Bernard Wirz.  
 
Kontakt: Sacha Truffer (sacha.truffer@gmx.ch)

✔  Endlich ein attraktives Zentrum 
Mit seinen Gassen, Plätzen und Dienstleistungs- 
angeboten wird es das neue Aushängeschild  
Birsfeldens. 

✔  Tolle neue Parkanlagen 
Bäume, Spielplätze und nutzbare, ökologisch  
wertvolle Grünflächen laden zum Verweilen ein.

✔  Mehr Sicherheit im Zentrum
 Ein vor allem nachts unangenehmer dunkler  

Ort wandelt sich in ein lebendiges Miteinander.

Birsfelden hat kein wirkliches Ortszentrum.  
Zwischen Migros und Coop klafft eine unschöne 
Lücke. Der sorgfältig geplante und ausgewogene 
Quartierplan Zentrum bringt eine vielfältige  
Nutzung und viele Vorteile für die ganze  
Bevölkerung. Ausführliche Informationen finden  
Sie auf entwicklung-birsfelden.ch.

Nutzen wir diese Chance, denn  
Birsfelden liegt uns am Herzen.

✔  Bezahlbare Wohnungen  
Birsfelder Genossenschaften werden hier für  
Familien und die ältere Generation gemeinnützig 
bauen. 

✔  Tiefere Steuern
 Der Gemeinde erschliessen sich neue wieder- 

kehrende Einnahmen.
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 KURZ UND GUT

—   Wer in einer Genossenschaft lebt, wohnt  
sicher wie Eigentümerinnen und bleibt flexibel 
wie Mieter.

—   Genossenschafterinnen und Genossen- 
schafter haben ein Wohnrecht. Man kann ihnen 
die Wohnung nicht einfach kündigen.

—   Für die Mitgliedschaft in einer Genossenschaft 
braucht es kein grosses Eigenkapital.

—   Wohnungen von Genossenschaften bleiben 
langfristig günstig, weil sie nicht weiterverkauft 
werden können und so der Spekulation  
entzogen sind.

—   Die Genossenschafterinnen und Genossen-
schafter können mitbestimmen, mitgestalten 
und über wichtige Geschäfte abstimmen.

—   Genossenschaften sorgen mit Anlässen,  
Freizeitangeboten und sozialen Dienst- 
leistungen für ein aktives nachbarschaftliches 
Gemeinschaftsleben in ihren Siedlungen.

—   Genossenschaften orientieren sich an  
den Bedürfnissen ihrer Bewohner und  
Bewohnerinnen.

Eine Wohnung kaufen, ein Haus sogar – das ist nur noch 
Höchstverdienenden möglich oder Leuten, die ein fettes 
Erbe in Aussicht haben. Die grosse Mehrheit ist zum Mie-
ten verdammt. Und wer mietet, zahlt meist drauf: Invest-
firmen, institutionelle Anleger, private Investoren kassie-
ren ab. Der Profit von Eigentümerinnen und Eigentümern 
kann mehr als ein Drittel der Miete ausmachen.

Anders ist das bei gemeinnützigen Wohnungen, wie sie 
verschiedene Genossenschaften im Zentrum von Birsfel-
den planen. Mit der Miete zahlen die künftigen Bewohner 
und Bewohnerinnen keine Spekulationsgewinne, son-
dern sie decken die Kosten für Zinsen, Liegenschaftsauf-
wand, -unterhalt und Abschreibungen. Kostenmiete also. 
Genossenschaftswohnungen sind keine subventionier-
ten Sozialwohnungen. Es sind moderne, ökologisch aus-
gerichtete Wohnungen, die nicht dem Profit von irgend-
wem dienen, sondern auf die Bedürfnisse der darin 
lebenden Menschen ausgerichtet sind.

Wer sich mit einem bescheidenen Eigenkapital in eine Ge-
nossenschaft einbringt, wird sozusagen Miteigentümerin 
und Miteigentümer und ist geschützt vor Kündigungen. 
Als Genossenschafterin und Genossenschafter beteiligt 
man sich an den Entscheidungen über Unterhalt und Wei-
terentwicklung der Liegenschaft, trägt bei zu einem akti-
ven Gemeinschaftsleben mit Anlässen, Freizeitangeboten 
und sozialen Dienstleistungen.

«Genossenschafter 
sind Eigentümer, tragen 

nachhaltig Sorge zum 
Umfeld und stabilisieren 

so ganze Quartiere.» 

Pierre Mitschi,  
Präsident Wohngenossen-

schaft Birsfelden

Im Gegensatz zu anderen Neubauplänen in Birsfelden und 
in der weiteren Region sind für das Zentrumsprojekt so-
zusagen keine Rückbauten und Abbrüche bestehender 
Liegenschaften nötig. Die Baugenossenschaften werden 
ihre Gebäude auf einer grösstenteils ungenutzten Brache 
erstellen. Deshalb sind für die Realisierung der zukunfts-
weisenden Überbauung mit dauerhaft bezahlbarem 
Wohnraum keine Kündigungen bestehender Mietverträge 
nötig. 

Urs Buess, SP Birsfelden

HIER WIRD GEWOHNT – NICHT SPEKULIERT
Die ganze Region blickt nach Birsfelden:  
Im neuen Zentrum sollen 80 Prozent der Wohnungen gemeinnützig sein.

«Wer in einer Genossen- 
schaft wohnt, ist ge-

schützt vor willkürlichen 
Mietzinserhöhungen  
und Kündigungen.»

Dolores Aguilar,  
Geschäftsführerin Eisen-

bahner-Baugenossenschaft 
beider Basel EBG

«Genossenschaften  
fördern die Wohnungs-

vielfalt, das  
generationenüber- 

greifende Zusammen- 
leben und bieten  

dauerhaft bezahlbaren 
Wohnraum.»

Thomas Nussbaumer,  
Präsident Wohnbau- 

genossenschaft Hagnau
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—   2017 –  Erarbeitung des heutigen Zentrumsprojekt unter Mitwirkung der 
2021:   Bevölkerung und mit der Zustimmung der Gemeindeversammlung 

zu diversen Krediten

—   2013 –  Erarbeitung Stadtentwicklungskonzept STEK unter Mitwirkung 
2016:   der Bevölkerung

—   2007   Potentialstudie: Gemeindeverwaltung soll ins Zentrum

—   1998:   Gemeindeversammlung lehnt Bau einer grossen Sporthalle  
(anstelle der alten Turnhalle) ab

—   1994:   Kantonalbank baut Filiale Birsfelden  
(heutige Gemeindeverwaltung) mit Cafe Mesana

—   1988:   Heutiger Zentrumsplatz mit Brunnen wird eingeweiht

—   1985:   Post und UBS bauen vis-à-vis vom Coop die heute noch  
bestehende Überbauung mit Apotheke, Büros und Wohnungen

—   1971:   Geplantes Hochhaus mit Gemeindezentrum, Gemeindesaal,  
Gemeinderverwaltung, Post, Bank und Wohnungen ist für die  
Gemeinde zu teuer

—   Bis in die 60-er steht auf dem Platz, wo heute Autos parken und Altglas 
entsorgt wird, ein Bauernhof. Er gehört einer Familie Bauer.  
Die Gemeinde erwirbt das Land. Der Hof wird abgerissen.

Das heutige Zentrum von Birsfelden besteht grösstenteils 
aus einem versiegelten Parkplatz und einer zwar grünen, 
aber ökologisch wenig wertvollen Wiese. Spannendere 
und belebtere Ecken, lassen sich neben der «Alten Turn-
halle», im Naturgarten finden. Jener Garten, der auch im 
neuen Zentrum bestehen und sogar erweitert werden soll. 
Auch zukünftig können dort verschiedene Pflanzen, sum-
mende Insekten und leicht flatternde Schmetterlinge beo- 
bachtet werden. Durch die Vergrösserung des Gartens 
wird ein Beitrag zum Erhalt und zur Förderung der Arten-
vielfalt geleistet. Ein Teil wird dem Kindergarten zur Nut-
zung zur Verfügung gestellt, was eine möglichst frühe 
Begegnung der Kinder mit der Natur unterstützt und prä-
gende Naturerlebnisse ermöglicht. Durch die naturnahe 
Gestaltung wird ausserdem die gesamte Bevölkerung 
sensibilisiert und es wird ersichtlich, dass Natur und Bio-
diversität auch im Siedlungsraum ihren Platz haben.

Im Zentrumsprojekt, über das die Birsfelder*innen am 27. 
März 2022 abstimmen können, gibt es viele Massnahmen, 
die eine ökologische Aufwertung bezwecken. Nebst kla-
ren energetischen sowie nachhaltigen Vorgaben für die 
Bauten, werden auch Flächen für Boden-, Dach- und Fas-
sadenbegrünungen vorgesehen. Es sollen zudem stand-
ortgerechte Arten gepflanzt werden und invasive Neo-
phyten werden verboten. Dank solchen Vorgaben können 
sogenannte «Hitzeinseln» zukünftig durch Beschattung 
und Kühlung vermindert werden, was unter anderem das 
Wohlbefinden der Menschen und Tiere verbessert, die 
sich im Zentrum aufhalten und bewegen möchten. 

Der Anteil der bebauten Fläche wird klar zunehmen, doch 
schlussendlich wird die versiegelte Fläche trotzdem redu-
ziert und die Grünfläche wird aufgrund der extensiv be-
wirtschafteten Dach- und Fassadenbegrünungen erhöht. 
Es wird gegenüber heute auch mehr grosskronige Bäume 
geben, die gemäss Quartierplan dauerhaft erhalten wer-
den müssen. Die vorgesehenen Grünflächen werden mehr 
ökologische Qualitäten und Werte aufweisen als die er-
wähnte brache Rasenfläche von heute. 

Auch im Siedlungsraum können und sollen Räume für 
Pflanzen und Tiere geschaffen werden. So steckt auch in 
unserem Zentrum hinsichtlich Natur viel Potenzial, das 
mit dem vorgeschlagenen Projekt zu einer Wohlfühloase 
entwickelt werden kann. Die Frei- und Grünräume würden 
insgesamt qualitativ aufgewertet.

Désirée Jaun, SP Birsfelden,  
Gemeinderätin

DIE ÖKOLOGISCHE AUFWERTUNG DES ZENTRUMS 
ZUR WOHLFÜHLOASE

Seit der Hof der Familie Bauer 
im Birsfelder Zentrum  
verschwunden ist, gab es 
schon manche Pläne für  
diesen zentralen Ort. Ausser 
einem Parkplatz und einem 
Rundplatz zum Sitzen mit 
Brunnen ist wenig realisiert 
worden. Einer, der darüber 
ausgiebig Bescheid weiss, ist 
der ehemalige Gemeinde- 
präsident Peter Meschberger. 
Auf wenig Zeilen zusammen-
gerafft, sieht das etwa so aus.

So oder ähnlich könnte 
ein Teil des Naturgartens 
neben der «Alten Turn-
halle» beispielsweise 
aussehen und vielen  
Lebewesen ein Zuhause 
bieten.

EIN LANGER WEG ZUM NEUEN ZENTRUM

Quelle: Andrea Haslinger, Pro Natura,  
Im Garten: Vier Tipps für  
Reptilien-Wohlfühloasen
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Während die einen jammern, handeln 
die anderen: Statt wie die Gegner*in-
nen darüber zu lamentieren, der Zen-
trumsplan berücksichtige auch die 
Bedürfnisse der Kinder und Jugendli-
chen zu wenig, hat sich der Gemein-
derat von Birsfelden um diesen unbe-
stritten wichtigen Aspekt gekümmert.

«Ich wünsche mir, dass es 
schön & farbig wird und freies 

WLAN gibt.»

Harzin

JUNGE BESTIMMEN DIE ZUKUNFT
Als eine von fünf Schweizer Gemeinden wurde Birsfelden 
vom Dachverband der offenen Jugendarbeit (DOJ) für  
die Teilnahme am Projekt Participlace ausgewählt. Das be-
deutet: Kinder und Jugendliche reden bei der Gestaltung 
des neuen Zentrums mit. 

«Wir wünschen, die Tages-
struktur an einen Ort zu  

verschieben, wo die Kinder 
draussen spielen können.»

Alex, Gabriel, Özge, Julia

«Ich wünsche mir freies  
Internet im Zentrum,  

Kleiderläden und Orte zum  
Essen für Jugendliche.»

Gabriel

«Wir freuen uns, dass wir  
bei der Freiraumgestaltung  

im neuen Zentrum  
mitwirken können.» 

Jugendparlament Birsfelden

LEBENS- 
QUALITÄT

Sich begegnen, sich austau-
schen, miteinander diskutieren, 
aber auch einfach in Ruhe zu-
sammensitzen: Jeder Mensch ist 
Teil der Gemeinschaft. Diese Ge-
meinschaft und damit eine hohe 
Lebensqualität fördert das neue 
Zentrum. Durch das Zusammen-
führen der öffentlichen Nutzun-
gen (Fabezja, Bibliothek, Ludo-
thek, Jugendhaus, Raum für 
Vereine und Parteien) entstehen 
zahllose Begegnungsmöglichkei-
ten. Schulische Angebote und 
Angebote für ältere Menschen 
fördern das Zusammenleben der 
Generationen. Und schliesslich 
laden die Gassen mit Bänken 
zum Verweilen und Zuschauen 
ein. Auch Märkte, Chilbi und wei-
tere Anlässe bringen Menschen 
zusammen. Zudem steht nach 
dem Umbau der «Alten Turnhal-
le» Raum für Innen-Veranstal-
tungen zur Verfügung. Einen sol-
chen Raum vermissen heute 
viele Vereine, aber auch Kultur-
verantwortliche.

Als für Gesellschaft, Freizeit und 
Kultur zuständige Gemeinderätin 
kenne ich die Sorgen aber auch 
die Wünsche vieler Einwohnerin-
nen und Einwohner sowie der 
zahlreichen Vereine. Ihnen gute 
Entwicklungsmöglichkeiten zu 
bieten, ist Teil der Zentrumspla-
nung. 

Regula Meschberger,  
SP Birsfelden, Gemeinderätin

WISSEN, WAS DIE  
SP BIRSFELDEN WILL, WER SIE 
IST UND WAS SIE TUT.
Besuchen Sie uns auf www.sp-birsfelden.ch  
oder auf Facebook: facebook.com/SP.Birsfelden

LEBEN IN BIRSFELDEN

Mit dem Resultat, dass die jungen 
Menschen offiziell bei der Gestaltung 
des neuen Zentrums mitreden wer-
den. Das kam so: Der Dachverband 
Offene Kinder- und Jugendarbeit 
Schweiz (DOJ) hat in Zusammenar-
beit mit der Fachstelle Spielraum und 
der OST Ostschweizer Fachhoch-
schule das Projekt «Participlace» ins 
Leben gerufen. Das Ziel von «Partici-
place» ist, die Kinder und Jugendli-
chen bei räumlichen Entwicklungs-
projekten in Gemeinden miteinzube- 
ziehen. «Die Gestaltung des erwei-
terten Wohnumfelds, des öffentli-
chen Raums oder der Verkehrsfüh-
rung in einer Gemeinde haben 
direkten Einfluss auf die Lebensquali-
tät sowie die Aufwachs- und Ent-
wicklungsbedingungen von Kindern 
und Jugendlichen» (Zitat DOJ). 

Gesucht waren fünf Deutschschwei-
zer Gemeinden, die bei ihren Projek-
ten zu dieser Partizipation mit Kin-
dern und Jugendlichen bereit waren. 
Birsfelden bewarb sich – und bekam 
die Zusage. Wenn die Birsfelder Be-
völkerung an der Urne Ja zum neuen 
Zentrum sagt, werden also auch die 
jungen, noch nicht stimmberechtig-
ten Menschen ihre Wünsche und An-
liegen einbringen können. Geben wir 
ihnen diese Möglichkeit, es geht 
schliesslich um ihre Zukunft!

Monika Zech, SP Birsfelden

http://www.sp-birsfelden.ch
http://facebook.com/SP.Birsfelden

